
USA

Hilferuf an die 
Gegner
Zwei Anläufe hat Donald
Trump unternommen, um
das Gesundheitssystem abzu-
schaffen, zweimal ist er damit
gescheitert, zuletzt am Diens-
tag. Erneut verwehrten ihm
die Republikaner im Senat
die Unterstützung. Jetzt hofft
Trump wieder einmal auf die
Demokraten: Er wolle mit
der Gegenseite darüber ver-
handeln, ob sich die Proble-
me von „Obamacare“ nicht
gemeinsam lösen ließen.
Schon vor drei Wochen hatte

Trump mit den Demokraten
paktiert, um die Ausgaben im
Staatshaushalt vorüberge-
hend zu erhöhen. Der Hilfe-
ruf an die Opposition zeigt,
wie groß die Verzweiflung
des Präsidenten über die eige-
ne Partei ist, die ihm aus sei-
ner Sicht einen politischen Er-
folg vorenthält. Die Debatte
um das Gesundheitssystem
setzt auch Maßstäbe für die
zu erwartende politische Aus-
einandersetzung um die Steu-
erreform, die Trump am Mitt-
woch vorstellte. Denn auch
hier ist nicht sicher, dass der
Präsident eine republikani-
sche Mehrheit für seine Steu-

erpläne bekommt, die vor al-
lem Firmen und Reiche ent-
lasten sollen. Überschattet
werden all diese Diskussio-
nen durch eine peinliche
Dienstreisen-Affäre: Gesund-
heitsminister Tom Price nutz-
te auf Kosten der Steuerzah-
ler mehrfach Privatjets, um
zu Terminen zu kommen.
Auch wenn dies nicht illegal
ist, liegt der Vorwurf der
 Verschwendung über Trumps
Kabinett von Multimillionä-
ren. Der Präsident muss nun
 entscheiden, ob er seinen
 Gesundheitsminister aus-
tauscht – mitten im Streit um
das Gesundheitssystem. cx

Österreich

Sadismus im Heim
Die Diskussion um mangeln-
de staatliche Kontrolle im
Pflegesektor spitzt sich zu,
nachdem die Wiener Stadt-
zeitung „Falter“ in dieser Wo-
che erschreckende Details zu
Folter, Missbrauch und Sadis-
mus in einem niederösterrei-
chischen Heim veröffentlich-
te. Im „Haus der Barmherzig-
keit“ in Kirchstetten wurden
demnach demente Patienten
jahrelang vom Pflegepersonal
sexuell missbraucht, verprü-
gelt und gequält. Die der

Staatsanwaltschaft in St. Pöl-
ten vorliegenden Zeugenaus-
sagen enthüllen Vorgänge
von menschenverachtender
Grausamkeit: Alte Frauen
und Männer sollen von Pfle-
gern mit Faustschlägen trak-
tiert oder zur Strafe mit
dampfend heißem oder eis-
kaltem Wasser abgeduscht
worden sein. Pfleger hätten
die Bewohner nackt ausgezo-
gen, um sich neben ihnen zu
fotografieren, oder sie ge-
zwungen, ihre Exkremente
zu essen. Teilweise habe man
billigend ihren möglichen
Tod in Kauf genommen. Die

Beschuldigten waren bis zu-
letzt in der Pflege im Einsatz,
zum Teil an einer anderen
Dienststelle. „Aus Daten-
schutzgründen“, so die Er-
mittler, sei es leider nicht
möglich gewesen, die zustän-
digen Regierungsstellen recht-
zeitig über Verdachtsmo -
mente zu informieren. Sozial-
minister Alois Stöger von 
der SPÖ erklärte, die Vorwür-
fe müssten alle Verantwort -
lichen zutiefst beschämen,
und schlug nun die Schaffung
einer „Bundesagentur für
Qualitätssicherung in Gesund-
heit und Pflege“ vor. wma

Ausland
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Fußnote

800000
ausländische Fahrer
könnten ihren Job ver-
lieren, wenn Frauen 
in Saudi-Arabien ab
Juni kommenden Jah-
res selbst Auto fahren
dürfen. Wegen des
weltweit einzigartigen
Fahrverbots für Frauen,
dessen Aufhebung 
König Salman nun ver-
kündet hat, beschäf -
tigen rund 87 Prozent 
aller saudi-arabischen
Familien einen Privat-
chauffeur. Die Fahrer
kommen vor allem aus
Südasien. 
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Trump mit Anführern von Republikanern und Demokraten im Weißen Haus


